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WITZOTHEK
Me«XV iem Mann behandelt mich
schlechter als unseren Hund!»
«Wieso denn?»

«Er will mir kein Halsband
kaufen!»

«At«x iber Elisabeth», mahnt die

Mutter, «wie konntest du nur
hingehen und dem ersten besten

Mann dein Jawort geben?»
«Ach, Mutter, es war weder der

erste noch der beste!»

Hir. «Wie gefällt dir die neueste

Fotografie von mir?»
Sie: «Ausgezeichnet! So solltest du
wirklich aussehen!»

.tragt der Führer den Schlossbesucher:

«Wünscht der Herr eine

Schlossbesichtigung?»
«Nein, vielen Dank. Ich war hier
mal König.»

.trau Huber liest das Horoskop.
Plötzlich sagt sie zu ihrem
Ehemann: «Wärst du drei Tage später
auf die Welt gekommen, Fritz,
wärst du freundlich, grosszügig
und geistreich.»

Ütbrigens
auch für nichtbezahlte

Rechnungen bekommt
Quittung!

man seine

I ahresversammlung beim
Dorfverein: «Bevor ich den Kassenbericht

vorlese», sagt das Vorstandsmitglied,

«betone ich nochmals
ausdrücklich, dass ich nie Kassier
werden wollte ...»

-Ljrika enttäuscht: «Jetzt
verkaufte mir doch der Buchhändler
dieses Buch als Liebesroman - dabei

sind alle Personen in dieser
Geschichte bereits verheiratet!»

Be>eim Uhrmacher: «Können Sie

bitte meinen Hund in Ordnung
bringen?»
«Verstehe ich richtig - Ihren
Hund? Was fehlt ihm denn?»
«Er bleibt alle fünf Minuten
stehen.»

FREIHEIT

LIBERTE
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«^X^arum fahren Sie im
kommenden Sommer nicht in die
Ferien?»

«Zu Hause regnet es bilhger!»

J^ompaniekommandant:

«Nun, Füsilier Keller, was sind Sie

Ihrem Kadi schuldig?»
«Nichts! Ich pumpe doch keine

Vorgesetzten an!»

«Herr Doktor, ich bin in letzter
Zeit sehr erregt. Ich schreie bei
jeder Kleinigkeit.»
«Das ist eine Mangelerscheinung.»
«Mangel an Vitaminen?»
«Nein, an Beherrschung!»

«ihre Frau ist wirklich sehr nett.»
«Ja, sie kann reizend sein, wenn sie

will. Und je mehr sie will, desto

reizender ist sie.»

«was ist ein Optimist?»
«Das ist jemand, der ein
Kreuzworträtsel gleich mit dem
Kugelschreiber ausfüllt.»

Ur1 nter Freundinnen: «Mein
Mann ist ein ganz gemeiner
Heuchler!»
«Wieso denn?»

«Immer, wenn ich ihn anlüge, tut
er so, als würde er mir glauben!»

Ma«x viaria, warum schenkt dir
dein Mann immer das Richtige
zum Geburtstag?»
«Ganz einfach: Ich fange schon
Wochen vorher im Schlaf davon

zu sprechen an!»

Jljin Snob in der Sprachschule:
«Ich möchte eine Fremdsprache
lernen.»

«Ja, welche denn?»

«Ach, auf das Geld kommt es

nicht an, geben Sie mir die fremdeste,

die Sie haben.»

' brigens: Ein Mensch, der
einen Hund braucht, um sich
bewundern zu lassen, braucht auch
eine Katze, die ihn vollständig
ignoriert.
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